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„Das Leben der anderen?!“ Deutsch-Italienisches E-Mail Projekt 
 

Wie lange braucht ein Brief von Deutschland nach Italien? Non importa! Denn per E-Mail klappt 

die Kommunikation blitzschnell! Welch tolle Möglichkeiten das Internet bietet, durften die 

Italienischschüler der Klasse 9ad in diesem Schuljahr erleben. Zusammen mit Frau Keck, ihrer 

Italienischlehrerin hier am Anna-Gymnasium, und Frau Zuin, einer Deutschlehrkraft an der 

Partnerschule, dem Liceo Majorana Corner in Mirano bei Venedig, konnten sie an einem sehr 

spannenden E-Mail Projekt teilnehmen. 

 

Hintergrundidee des Projekts war, die jeweils andere Sprache durch häufigen Gebrauch zu 

trainieren und zu vertiefen. Korrekturen nahmen diesmal nicht die Lehrer vor, sondern die Schüler 

selbst. Sie halfen sich gegenseitig und verbesserten so ihre Sprachkenntnisse. Zudem war das 

Projekt natürlich eine weitere interessante Abwechslung zum Unterricht mit dem Schulbuch. 

Doch die Schüler standen nicht nur in stetem Kontakt mit ihren italienischen Partnern, sondern 

tauschten sich auch regelmäßig in angeleiteten Gesprächsgruppen über den Fortgang des 

Projekts aus. Dabei konnten sie feststellen, dass sie durch die jeweils zu Monatsbeginn neu von 

den Lehrern festgelegten Themen, die sich an einem ähnlichen Projekt des Goethe-Instituts 

orientierten, vieles über den Lebensstil in Italien gelernt hatten. So berichteten sie sich zum 

Beispiel über Schule und Unterricht, Feste und Feiern, aber auch über Freunde und Freizeit. 

Besonders spannend waren die Wochen, in denen die Schüler sich gegenseitig Kochrezepte 

schickten und diese dann auch zubereiteten und fotografierten. Als sich die Lehrerinnen im 

Rahmen des Schüleraustauschs der 10. Klassen trafen, konnten die Schüler kleine Geschenke 

austauschen. Am meisten freuten sie sich jedoch über die neuen Freundschaften, die sie durch 

das Projekt schließen konnten. 

Es ist schön, über die E-Mail-Freundschaft eine Brücke nach Italien gebaut zu haben. 

  



Italien-Austausch 2017/18 Besuch in Mirano 

 

„Hallo Leuteeee!“ war der Lieblingsspruch der Italiener/-innen des diesjährigen Austauschs mit 
unserer Gastschule in Mirano, einem ca. 40 Kilometer vom wunderschönen Venedig entfernten 
Ort. Eine Woche lang ließen wir uns ins Land der Pizza entführen und stellten uns der schier 
unmöglichen Aufgabe, fast ausschließlich Italienisch zu sprechen – die wir natürlich mit Bravour 
meisterten. Am 21. Oktober 2017 um acht Uhr morgens begann für uns die siebenstündige Fahrt 
nach Mirano, die wir alle mehr oder weniger überlebten. Begleitet von Herrn Merk und Frau 
Hörger sowie von Deutsch-Rap, Techno oder auch typischem italienischen Schlager bzw. der 
Hymne von Juventus Turin kamen wir mit ein wenig Verspätung gegen 15.30 Uhr an. Begrüßt 
wurden wir mit Applaus, Umarmungen und – typisch italienischen – Küsschen auf jede Wange. 
Obwohl die meisten von uns während der ersten Kontaktaufnahme mit unseren Partnern/-innen 
natürlich noch etwas schüchtern waren, akklimatisierten wir uns recht schnell bei einem 
reichlichen Buffet italienischer Spezialitäten in der Schule. Dadurch lernten wir die Freunde 
unserer Partner kennen und mögen. Nach dem köstlichen Abendessen durften wir dann das erste 
Mal zu unseren Gastfamilien nach Hause, um die Familien kennenzulernen, uns mit eventuellen 
Haustieren anzufreunden, uns zu organisieren, frisch zu machen und auszuschlafen – denn 
hätten wir gewusst, was uns in der Woche noch alles erwarten würde, hätten viele von uns 
bestimmt die letzte Nacht, in der man mehr als genug Schlaf bekommen konnte, ausgenutzt. Wir 
bereiteten uns auf Ausflüge nach Padua, Treviso, Verona, Venedig (dorthin sogar zwei Mal) und 
auf den Besuch an unserer Gastschule vor. Jeder war auf seine Art einzigartig, wunderschön und 
sehr spaßig. Sonntags teilten wir uns in zwei Gruppen auf; die einen gingen nach Verona und 
sahen sich die großartige Arena an, während die anderen nach Treviso fuhren, wo sie die Stadt 
und einige Kirchen besichtigten. Am Montag stand dann der Besuch in Padua mit der ganzen 
Klasse und unseren Partnern/-innen an. Nach einem kurzen Besuch der Universität und einer 



interessanten Führung durch die bekannte Basilika des Heiligen Antonius spazierten wir bei 
strahlendem Sonnenschein durch die kleinen, typisch italienischen Gässchen der Stadt. 

Am Dienstag folgte dann die Station, auf die wir uns alle höchstwahrscheinlich am meisten gefreut 
hatten: Venedig. Wir wurden durch die Markuskirche, über die Seufzerbrücke, in den Dogenpalast 
und natürlich über den berühmten Markusplatz geführt. Außerdem schlängelten wir uns wie schon 
in Padua durch die engen Gässchen, in welchen wir meist nicht einmal nebeneinander laufen 
konnten, was schon ein Erlebnis für sich war. Einige von uns waren zum ersten Mal in Venedig 
und erlebten die Stadt so als einmalig. Allerdings konnten wir ja nicht jeden Tag irgendwo 
hinfahren, also war der Mittwoch ein ruhigerer Tag, an dem wir am Unterricht in den 
Deutschklassen teilnehmen durften und uns einen allgemeinen Einblick in den italienischen 
Schulalltag verschafften. Nach der Schule war unser Nachmittag frei, was für einen Großteil der 
Mädchen hieß: shoppen, bis der Arzt kommt. Danach trafen wir uns alle zusammen zum Bowling. 
Den letzten Tag unseres Austausches nutzten wir für einen weiteren Venedig-Besuch – diesmal, 
um die berühmte Biennale, eine Ausstellung moderner Kunst, die alle zwei Jahre stattfindet, zu 
besuchen und uns von den Werken beeindrucken, verwundern und auch manchmal erschrecken 
zu lassen. Sehr interessant waren auch die Länder-Pavillons, in denen sich jedes Land in einem 
speziellen Raum künstlerisch präsentierte. Doch das absolute Highlight des Tages war das 
gemeinsame Abendessen in einer Pizzeria. Wir dachten, dass wir ‚unsere‘ Italiener/-innen nicht 
einfach so verlassen konnten, ohne ihnen noch etwas beizubringen, das sie in ihrem Leben 
bestimmt noch brauchen würden, also schmissen wir mit dem Bayerischen nur so um uns und 
bekamen hundertprozentige Zustimmung, als wir ihnen „Mia ham a mords Gaudi“ beibrachten, 
denn mia hatt´n a mords Gaudi! Auch von den Italienern/-innen lernten wir an diesem Abend noch 
vieles, doch das will ich hier nicht wiederholen … Wie spaßig es an diesem Abend auch war, er 
hatte ein Ende, genauso wie der Austausch. Der Abschied nahte und Tränen flossen, als wir am 
Freitagmorgen müde und traurig den Bus bestiegen. 

Bis März müssen wir warten, bis wir uns alle wiedersehen werden, aber da wir wissen, dass die 

Zeit wie im Fluge vergeht, ist die Vorfreude jetzt schon groß. Ci vediamo … 

  



Italienischer Filmabend 2017 

Am 15. November 2017 veranstalteten wir, der Italienischkurs der Q 12 unter Leitung von 
Frau Hörger, einen gemeinsamen Filmabend im Vortragssaal. Dazu luden wir unsere Mitschüler/-
innen des Italienischkurses der Q 11 von Frau Keck und Schüler/-innen der Jahrgangsstufe 10 
ein. Unsere Gäste wurden von Cosima und Tamara aus unserem Kurs sowie von Frau Hörger 
begrüßt. Danach konnten sich alle an unserem italienischen Buffet bedienen, für das alle 
Beteiligten verschiedene Leckereien mitgebracht hatten. Als Film suchten wir uns „Ti ricordi di me“ 
aus, eine romantische Komödie, die von der Beziehung zwischen einer Frau und einem Mann 
handelt, die unter Narkolepsie und Kleptomanie leiden. Es ist ein sehr lustiger und romantischer, 
aber auch trauriger Film, der zum Nachdenken anregt und sehenswert ist. 

Alles in allem war es ein sehr schöner, gelungener Abend, wie wir finden. Ein Dankeschön geht an 

alle Teilnehmer/-innen – wir hoffen, euch hat es genauso gefallen wie uns! – sowie an unsere 

Kursleiterin Frau Hörger, die die Veranstaltung ermöglicht hat. 

 

  



Schüleraustausch mit Italien 2016/2017: 

23 Schüler aus Mirano bei Venedig zu Gast am Anna 

 

Wir – 22 Italienischschüler der 10. Klassen und die Italienischlehrer unserer Schule – freuen uns, 

dass auch dieses Jahr wieder ein Austausch zwischen dem St. Anna Gymnasium und unserer 

langjährigen Partnerschule, dem Liceo Majorana-Corner in Mirano bei Venedig, stattfindet. Im 

Gegensatz zu den Vorjahren hatten wir dieses Jahr sogar das Vergnügen, unsere Italiener zuerst 

hier in Augsburg zu empfangen, bevor diese uns im April in Mirano erwarten. 

In der Woche vor den Allerheiligenferien konnten wir zusammen mit Frau Keck und Herrn Statt 

trotz der kühlen Herbsttemperaturen eine ereignisreiche und unvergessliche Zeit mit unseren 

Partnern verbringen. Die Ausflüge nach München und Nördlingen gehörten dabei zu den 

Highlights. Vor allem aber lag es uns am Herzen, unseren Partnern zu zeigen, wo und wie wir 

leben und wie unser Schulalltag abläuft. Die italienischen Gäste waren eine Woche lang bei uns 

untergebracht, lernten so das Anna-Gymnasium und das Leben in unseren Familien hautnah 

kennen. 

Natürlich zeigten wir unseren Gästen auch unsere Stadt. Besonders stolz waren wir, im 

wunderschönen Fürstenzimmer neben dem Goldenen Saal des Augsburger Rathauses von Herrn 

Köhler, dem Bildungsreferenten der Stadt Augsburg, empfangen zu werden, der unser 

interkulturelles Austauschprojekt würdigte und uns am Montag viele gute Wünsche für die Woche 



mit auf den Weg gab. Das vielseitige 

Rahmenprogramm der Woche ermöglichte dann nicht 

nur einen Einblick in geschichtliche und kulturelle 

Begebenheiten und Zusammenhänge, sondern nahm 

auch naturwissenschaftliche Vorgänge wie die 

Entstehung des Meteoritenkraters im Ries in den Blick. 

Ein besonderes Erlebnis für unsere Partner war der 

Besuch des Augsburger Werkes der Firma Fujitsu, die 

mit unserer Schule seit kurzem partnerschaftlich 

verbunden ist. Unsere italienischen Gäste waren sogar 

die ersten „Annenser“, die an einer der an die 

Partnerschaft gekoppelten Werksführung teilnehmen konnten. Sie freuten sich, damit einen 

Beitrag zu ihrem Rahmenprojekt „Schule und Beruf“ zu leisten, in das der Austausch in Italien 

eingebettet ist. 

Nachdem die Italiener also nicht nur ihre Deutsch-Kenntnisse verbessern konnten, sondern – so 

hoffen wir – auch eine gute Portion an deutscher Gastfreundschaft erleben und unsere 

Erfahrungswelt kennenlernen konnten, freuen wir uns schon auf unsere Fahrt nach Italien im April! 

Austausch bedeutet eben nicht nur Eintauchen in andere Kulturen, sondern auch 

Gemeinsamkeiten erleben, Unterschiede hinterfragen und nicht zuletzt Freundschaften zu 

schließen und zu pflegen. Non vediamo l’ora di rivederci! 

  



Schüleraustausch mit Mirano – allgemeine Information 

Seit dem Schuljahr 2009/2010 findet jedes Jahr im Herbst der Schüleraustausch mit unserer 
Partnerschule Liceo Majorana-Corner in Mirano bei Venedig statt. 

Die beteiligten Schüler/-innen erleben eine spannende Woche intensiver Begegnungen in ihrer 
Gastfamilie und an der Partnerschule – und das vor der Kulisse des wunderschönen Veneto. Im 
Rahmen eines abwechslungsreichen Kulturprogramms (zum Beispiel Besichtigung der Städte 
Padua, Venedig und Triest, Besuch der Biennale) verbessern die Jugendlichen nicht nur ihre 
Sprachkenntnisse, sondern lernen Land und Leute hautnah kennen. An einigen Vormittagen 
dürfen die Schüler/-innen zusammen mit ihren Austauschpartnern/-innen den Alltag an einer 
italienischen Schule erleben. Am Ende der Woche sind meist Freundschaften entstanden, und 
wenn der Abschied naht, fließen nicht selten Tränen und alle freuen sich auf ein Wiedersehen 
beim Gegenbesuch der Italiener/-innen im Frühjahr – eine weitere spannende Woche voller 
interkultureller Erlebnisse wartet auf unsere Schüler/-innen! 



Una lunga storia accomuna… la Baviera e l’Italia 
Exkursion der Klassen 10abcd zur Bayerischen Landesausstellung 

„Bayern und Italien“ 
 
„Eine Reise in den Süden ist für andre schick und fein, doch zwei kleine Italiener möchten nur zu 
Hause sein…“ sang Conny Froboess im 1960er-Klassiker „Zwei kleine Italiener“. Diese bekannten 
Liedzeilen sind Ausdruck der engen reziproken Beziehung Deutschlands und Italiens. Die Vielfalt 
der über die Jahrhunderte währenden wechselhaften Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
wurde eindrucksvoll in der Ausstellung „Bayern – Italien“ veranschaulicht, die deutlich machte, wie 
vor allem die bavaresi in stetem Austausch mit den italiani standen. 
Chiaro, dass auch die Italienischschüler der 10. Klassen des Gymnasiums bei St. Anna die 
Gelegenheit nutzten, mehr über die Beziehungen ihrer Heimat zum Land, dessen Sprache sie 
erlernen, zu erfahren. Am 08. Oktober 2010 besuchten daher 25 Schüler mit ihrer Lehrerin Frau 
Keck das Augsburger Textil- und Industriemuseum, das einen Teil der Bayerischen 
Landesausstellung beherbergte. Das Motto hier lautete „Baviera – Italia: Nostalgia, Spiagge e 
Dolce Vita“. Von Ludwig I. über die deutschen Italienurlaubern der 60er Jahre, von italienischen 
Gastarbeitern in Deutschland bis hin zu deutschen Emigranten nach Italien wurden in der 
Landesausstellung spannende Biographien ebenso wie Alltagserfahrungen der Menschen 
vorgestellt. Dank der informativen und lebhaften italienischen Führung durch eine junge, in 
Deutschland lebende Neapolitanerin konnten die Schüler die Ausstellung hautnah erleben. Die 
Führung bereitete sie zudem auf die abschließende halbe Stunde in den Räumen des TIM vor, in 
der sich die Schüler in Kleingruppen mit Hilfe verschiedener Arbeitsaufträge und Handreichungen 
intensiver mit einzelnen Teilaspekten der Ausstellung beschäftigten. 
Pünktlich zum Start ins Wochenende waren Sonne und Strand allgegenwärtig und die italianisti 
vom Anna-Gymnasium konnten eine Prise Dolce Vita mit ins graue Augsburger Regenwetter 
nehmen. Die Erfahrungen und Informationen aus dem Ausstellungsbesuch werden sie noch weiter 
durchs Schuljahr begleiten, lernten sie doch in der Landesausstellung einige Themenbereiche 
kennen, die auch der Lehrplan für dieses Schuljahr vorsieht. Grazie e a presto! 
 



Bundeswettbewerb Fremdsprachen 2015/2016: 

Die Klasse 9a/b/c nahm im Schuljahr 2015/16 unter der Leitung von Frau Linder gleich mit zwei 
Wettbewerbsgruppen am Bundeswettbewerb Fremdsprachen teil. Die Kreativbeiträge „Das 
Trilinguale Turnier“ (in Anlehnung an Harry Potter) und die „Hunger Games“ (in Anlehnung an die 
„Tribute von Panem“) wurden in drei Sprachen (Italienisch, Latein und Englisch) von den Schülern 
vorbereitet, gefilmt und beim Bundeswettbewerb eingereicht 

  



Benigni beweist: „Das Leben ist schön“  
Ein Bericht über das italienische Lektüre- und Filmprojekt der 

Q11 

Von Januar bis Februar lasen wir im Q11-Italienisch-Kurs von 

Frau Hörger das Drehbuch von „La vita è bella“ des italienischen 

Schauspielers und Regisseurs Roberto Benigni. Bevor wir jedoch 

mit dem Lesen begannen, spielte uns Frau Hörger einen Trailer 

des Oscar-prämierten Films vor, zeigte uns aber nicht die Bilder. 

Da wir das Video also nur hörten, gingen wir davon aus, ein 

Buch über das Glück des Lebens, die Unbeschwertheit des Seins, 

ja vielleicht sogar eine Komödie zu lesen und deren Verfilmung 

zu sehen. Doch als wir dann die Bilder des Trailers zu sehen 

bekamen, waren wir sehr überrascht und betroffen durch die 

eigentliche Handlung der Tragikomödie: 

 

Sie erzählt das Leben des fröhlichen Italieners Guido 

(Roberto Benigni), seiner Frau Dora (Nicoletta Braschi) und 

ihres kleinen Sohnes Giosuè (Giorgio Cantarini). Die 

Geschichte könnte so glücklich verlaufen, wenn die kleine 

Familie nicht in der Zeit des Faschismus leben würde und 

Guido nicht jüdischen Glaubens wäre. Am Geburtstag von 

Giosuè werden die drei in ein Konzentrationslager 

deportiert. Der Junge begreift die Bedeutung dessen noch 

nicht. Sein Vater, der ihn vor dem Unrecht und der nicht zu 

verstehenden Grausamkeit dieser Zeit bewahren möchte, 

erklärt ihm, der Aufenthalt im Lager sei freiwillig und ein 

Spiel, dessen Gewinner am Ende eine große Belohnung 

erhalte. Auf humorvolle, manchmal tragische, aber immer 

hoffnungsvolle Weise gelingt es Guido am Ende, Giosuè zu 

retten, er selbst kommt aber ums Leben. 

 

 



 Die Lektüre des Werks bot uns immer wieder die Gelegenheit, unser Wissen rund um das Thema 

„italienischer Film“ zu erweitern. Wir erfuhren nicht nur viel über die italienische Kinogeschichte, die 

beliebtesten Genres der Italiener und die Geschichte der Judenverfolgung in Italien, sondern auch über die 

Biografie Benignis und das Motiv des Films, das oftmals an ein Märchen erinnert. Ausgewählte Szenen des 

Films spielten wir pantomimisch nach, während die Mitschüler erraten mussten, um welchen Teil des Films 

es sich handelte. 

In Italien wurde die Legitimation der Komik von „La vita è bella“ häufig in Frage gestellt. Das regte uns zu 

einer Diskussion an, ob sich Humor und das ernste Thema der Judenverfolgung vereinen lassen, ohne das 

Gedenken der in der NS-Zeit ermordeten Juden zu beleidigen. Einige von uns meinten, ein solcher Humor 

sei nicht angebracht, da der Holocaust eine zu ernste Sache sei. 

Die meisten Schüler waren jedoch der Ansicht, dass der im 

Film gezeigte Humor angebracht war, weil Guido ihn 

einsetzte, um den Gefangenen des KZs, v.a. seinem Sohn 

Hoffnung zu geben und das in einer Weise tat, die die 

Ernsthaftigkeit der Thematik immer durchscheinen ließ. Am 

Ende unseres Projekts hielten Fiona und Cosima ein Referat 

über einen Film ähnlicher Thematik von Radu Mihăileanu, 

welcher ebenfalls Humor einsetzte, um das Thema des NS-

Regimes erträglicher zu machen und Hoffnung zu geben: 

„Der Zug des Lebens“ zeigt den Versuch einer jüdischen 

Gemeinde, der Deportation durch einen Zug zu entrinnen. 

Obwohl uns der Tod Guidos am Ende des Films alle sehr bestürzte, wird uns der Ausgang des Films positiv 

in Erinnerung bleiben, denn letztendlich ist der kleine Giosuè mit seiner Mutter wiedervereint und die 

Geschichte beweist eindrücklich: 

Egal wie schlimm die Wendungen im Leben sind, la vita è bella! 

(Jonas Hauser, Italienisch-Kurs Q11) 

  



Francesco d’Assisi 

Die Italienischklasse 9ade hat unter Leitung von Frau Hörger dieses kurze Stück über die 
Geschichte von Francesco d’Assisi im Unterricht gestaltet. Es handelt von Francescos Kindheit bis 
hin zu seiner jetzigen Bedeutung in Italien. Das Stück basiert auf dem Text aus dem Italienisch-
Schulbuch und wurde in Gruppen erarbeitet. Jede Gruppe schrieb ein individuelles Drehbuch und 
gestaltete sowohl Bühnenbild als auch Charaktere künstlerisch. 


